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Weitere Beispiele für Gigantengräber im  
Territorium von Dorgali  

Auf der Grundlage der Daten einer neueren systematischen Erfassung im Territorium von 

Dorgali wurden bisher mehr als 40 Gigantengräber dokumentiert (Abb. 1,2,3). Die räum-

liche Verteilung dieses Typs von Bestattungsmonument weist in Beziehung zu den Nura-

ghensiedlungen eine hohe Dichte dieses Monumenttyps auf, bei dem die Gigantengräber 

wichtige Punkte im Territorium markieren, um Grenzen und Straßen zu kennzeichnen. 

Sie wurden aus lokalem Stein errichtet, bereits in der Antike geplündert und wurden 

größtenteils vollständig zerstört (Sant’Arvara, Isalle, S’Ulumu, Su Muristène).  

Es handelt sich im Wesentlichen um zwei Typen, den Dolmen/Orthostat-Typ (die Mehr-

zahl) sowie die Isodomus-Struktur. Bei den Gräbern von Matta ‘e Sole, Thomes, Abba Noa 

I, Sedda de Sarviti, Tinnias, Lottoni und Biristeddi III sind noch großen monolithische oder 

bilithische Stelen erhalten. Der gezahnte Block wurde in Biristeddi gefunden, Nuraghe 

Mannu und Francudunue II. Diese Gräber befinden sich in der Nähe von Nuraghen oder 

Dörfern, zu denen sie in enger topographischer und kultureller Beziehung stehen; in an-

deren Fällen wurden sie isoliert, als Paar (Abba Noa, Muristene, Francudunue, San Nicola, 

Baru-Picchio, Zorza, Pranos, Doinanigoro) oder gar drei in nur einem Gebiet gefunden 

(Biristeddi). 
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Abb. 1 - Das Gigantengrab von San Basilio, im Territorium von Dorgali, in den 30er Jahren des  

vergangenen Jahrhunderts (aus: MORAVETTI 1998, Abb. 2, S. 12.). 
 

 
Abb. 2 - Gigantengrab von S’Iscra ’e Lottoni (aus: MORAVETTI 1998, Abb. 14, S. 24). 
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Abb. 3 - Stele des Gigantengrabs von Matta ’e Sole (aus: MORAVETTI 1998, Abb. 16, S. 25).  
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